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ir Burger-Meiſter und
Rath der Stadt Meiſſen thun
allen Unſern Burgern, Unter—

m und Einwohnern, wel
che nchbey Uns in und vor deren
Stadt aufhalten, hiermit kund

imd zu wiuſfen, daß, nachdem

Se. Konigl. Mqjeſtat
in Pohlen, und ChurFurſtl. Durchl. zu Sach—
ſen, zc. unſer allergnadigſter LandesHerr, ec.
durch die in das gantze ChurFurſtenthum und. in-
corporirte Lande, unterm 7. Februarii in7io. bereits
emanirte neue General-Feuer-Ordnung, Uns gleich
falls allergnadigſt anbefohlen, zu Verhutung aller
hinfuhro beſorgenden FeuersGefahr und dadurch ent
ſtehenden Unglucks gute vorſichtige Veranſtaltung zu

A2 machen,
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machen, ſolchergeſtalt ſo wohl aus allerunterthaniag
ſten Gehorſam nach Unſern theuerſten Pflichten, als
auch aus ernſtlicher Befliſſenheit und Wohlmeynung,
das gemeine Beſte dieier Stadt zu befordern, Wir
aus hochſter Nothwendigkeit veranlaſſet worden, in
Conſformitat hochſt -gemeldeter General- Verord
nung, inſonderheit nach Gelegenheit hieſiger Stadt
eine Verfaſſung zu machen, und dieſelbe, damit ein
jeder wiſſen konne, wie man die beiorgende Feuers—
Gefahr, vermittelſt guter Vorſichtigkeit, Obſicht und
Vorbereitung vermeiden, und ihr in Zeiten vorkommen
ſolle, ingleichen, wenn ſich ſolche wieinuhefie ver barnl
hertzige GOTT von dieſer Stadt und gantzen Lande
in allen Gnaden abwenden wolle, wider Vermuthen

ereignen wurde, wie und aufebas maße derſelben zu
begegnen ſey, auch wie in wunrt auurruycorny jelbſten
mit Zueilung, Hulffe, Rettung, Loichen; und ſon

C  4
27

ſten ſich ein jeder zu bezeigen und ziverhalten habe, zu
jedermanns Wiſſenſchafft zu bringen, und dieſes um ſo
vielmehr, weil in denen alten vorhin publicirten Ord
nungen; nach Beſchaffenheit der Zeit, ein und datz
andere zu andern, und in einigen Stücken oder Pun-
cten zu verbeſſern, nicht minder auch verſchiedenes hin

und wieder beyzufugen, Wir vor gut und nothig be
funden. Damit ſich nun um deſto weniger jemand
mit einiger Unwiſſenheit entſchuldigen, oder dieſe Unſe
re verbeſſerte Feuer-Ordnung in Vergeſſenheit kommen

laſſen



e )o c
laſſen moge, ſo haben wir dieſelbe zum offentlichen Druck

befordert und ausgehen laſſen, in der geſicherten Hoff
nung, es werde, wenn von gemeiner Burgerſchafft all
hier, wie Wir uns gantzlich dahin verſehen, derſelben
unwiderſtreblich nachgelebet werde, zu Abwendung vor
fallenden Feuers-Schadens, vermittelſt Gottlicher
Hulffe, mercklicher Nutzen daruuls erwachſen.

g. 1.
CWor allen Dingen aber hat ein jeder ſich der Got—
Do tesfurcht zu befleißigen, und vermittelſt andach
tigen Gebeths den großen GOTT von Hertzen anzu
rufferi, daß Er unſer treuer Huter, Wachter und Be
ſchutzer fehn tadt ſowohl, alsJ —i
dem gantzen Lande  alle Feuers Gefahr und Schaden

gnadiglich u vo.uns dafur mit machtigenin

Bogſtaudr betptrherſrler Durneden hat auch ein
jeder mit Vermeidung und Albſtellung alles ſundhafften
Weſens ſein Leben ſolcher geſtalt einzurichten, und zu
fuhren, damit der Zorn GOttes nicht über uns entbren
nen, noth ſeine gerechteſte Straff- Ruthe, womit er denen
Sundern drohet,zu ſchmertzhafftiger Empfindung wi
der uns ergehen moge.

K. 2.Wnsgemein aber ſollen ſowohl HaußWirthe und Ein
W wohner als auch MiethLeuthe und Haußgenoſ

A3 ſen



6 Sz doc ſögſen, und wer ſich ſonſt in hieſiger Stadt Gebiethe auf
halt, vor ſich und die Jhrigen auf Feuer und Licht
fleißig Achtung gebenn, und deſſentwegen gute Vor—
ſichtigkeit und Behutiamkeit in jhren Hauſern und
Wohnungen gebrauchen, damit alle Feuers-Gefahr,
und ein daher leichtlich erwachſendes Ungluck, ſo viel
moglich verhutet werde, zu welchem Ende ein jeder;
beſonders aber die Gaſtgeber, Wein und Bier-Schen
cken, Wirthe und Wirthin, auf Feuer, Kuchen, Oe—
fen und Feuer-Statte, in ihren Hauſern zum fleißtg—
ſten Abends und Morgens ſelbſt iehen, hiernechſt die
ſo genannten SchleißKuhn oder Brenn Spahne nach
aller Moalichkeit, damit in denen Hauſern zu leuch
ten und herum zu gehen, nicht gebrauchen, oder doch
ſolche wenigſtens auf. die Boden. Ober Stuben und
Kammern, oder in die neünen, Slalle  und an
dere Orthe, wo Flachs, Geſtrohde, Hobel-Spahone,
Pappier, oder andere leicht Zeuerfangende. Dinge,
kiegen und verhanden ſind, nicht brinaen und tragen
laſſen, ingleichen auch mit brennenden Lichtern, ohne
Laternen, „an ſolche Orthe zu gehen. weder denen
Gaſten, Geſinde und andern erwachſenen Perſonen,
noch weniger aber Kindern geſtatten ſollen. Wie
dann in die Kammern, oder auf die Boden, und un
ter die Dacher, kein Holtz, Reißig, Spahne, Heu
oder, Stroh, geleget, vor gllen Dingen. aber mit dem
FlachsDorren, und. anderer dergleichen Arbeit und

Hand—



S )ol 866 7Dandthierung, behutſam unigegangen, dergleichen nicht
eh oder gar in denen Oefen getrocknet, auch das fur
ie Pferde und anderes Vieh benothigte Rauch Fut
er und Streu des Tages uber, bey Zeiten, und nicht
rſt des Abends, oder gar zur NachtZeit, aus denen
Scheunen oder Ober Behult niſſen achohlet oder her
inter getragen, und vornehmlich in denen GaſtHoffen
nemand verdachtiges, damit ſich nicht Mord-Bren
ner oder diebiſches Geſindel mit einſchleichen konnen,
nufgenommen oder beherberget werden ſolle.

nehr, als andere, damit ur

oſchen, oder doch weniunſtens vorhero, gleichwie
nuch das Geſinde und Magde auf denen Heerden,

und



8 Wz )o 86und in denen Stuben-Oefen, thun ſollen, mit Aſche zu
beſtreuen, kein Holtz zum Zfocknen oder durre machen,
auf in. oder vor die Defen gü legen, dieſe Oefen hinge—
gen auf mogliche Weiſe zu verwahren, daß Huud oder
Katzen nicht darein kriechen, und die Funcken mit:her
aus ſchleppen konnenre Nicht minder haben auch die
Brandtewein-Brenner ſich wohl vorzuſehen, daß ſie der
Blaſe nicht zu ſtarck Feuer geben, noch gar davon ge
hen, und ſelbige uberlauffen laſſen, wodurch leichtlich
ein aroßes Ungluck entſtehen kan. Darneben ſoll ein
jeder auf ſeinen Nachbar, deſſelben Feuer und Feuer
Statte, ſo viel moglich, Achtung geben, und wenn
Gebrechen oder Gefahrdeſpuhret wurde, dieſelben dem
tegierenden BurgerMeiſter oder StadtRichter eroff
nen, und zu Obrigkritlichtt. Berordnung melden und

ankundigen.
r E

22 Ee 2

Damit nun durch GOTTES anadige Hulffe dem
E jenitgen, was zu ſchadlicher FeuersBrunſt Ur
ſache geben. mochte, allenthalben abgeholffen, und dem
dadurch ſonſt! beſorgenden Schaden vorgebauet wer
de, ſo ſollen alle Wind und andere dergleichen gefahr
liche Oefen entweder gantzlich weggeſchaffet, oder doch

aufs beſte verwahret, und die daraus gehende eiſerne
oder thonerne Rohren, damit dadurch keine Entzün
dung geſchehen konne, nach jedes Hauſes oder Be

halt
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haltniſſes Beſchaffenh. it, mit guter Vorſicht an und
nuchtinuf Holtz, ſondern auf Mauerwerck und Steine
geſetzet oder geleget werden. Hiernerhſt ſoll ein jegli—
cher an ſeinem Hauſe nicht allein die Feuer-Statten,

Feuer-Eſſen, ingleichen die Scheide-Wande und
Brand-Giebel, vornehmlich in der Stadt, ſteinern
auffuhren, ſondern auch die RauchFange und Feuer
Mauern auf gleiche Weiſe entweder gantzlich von Stei
nen anlegen, oder da die Gebaude alt, und dergleichen
nicht tragen, oder der Wirth ſie dergeſtalt aus Armuth
nicht auffuhren konnte, ſelbige doch wenigſtens mit Lei
men wohl und tuchtig ausſchlagen und bekleiben, und
in einer ſolchen Wete, damit: dieſelbe im Kehren erſtie
gen werden konnen etſtien auch da Balcken oder
Saulen an die Feuer-Mauern oder OefenSchilde ein
geleget waren, welches doch, ſo viel es ſich thun laſſet,
zu verhutenſolche tinit Ziegein oder etwas anders kei
nesweges verblenden. Jngleichen die Brau-Malttz
und Darr-Hauſer, Back-Oefen und alle andere Feuer—
Statte, welche bey deren neuer Erbauung wohl ver—

vret anzulegen, oder die bereits verhandene alten,
worerne davon einige Gefahr beſorget wird, zu verbeſwal
ſern, oder gar nieder zu reiſſen, und an deren ſtatt an—
dere aufzubauen ſind, ſollen zum offtern, ſo wohl zur
Sommers-als Winters-Zeit, fleißig viſitiret, und we
nigſtens alle 4. Wochen, und zwar des Tages uber, nicht
aber zur NachtZeit, gekehret und gefeget werden.

B Kis.
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9. 5.CPeberdiß ſollen in der Stadt durch Unfere hierzu ver

woordnete RathsPerſonen, neben den Viertelsmei
ſtern, mit Zuziehung des Eſſenkehrers, wie ſonſten auch
geſchehen, hinfuhro des Jahres zweymahl, nehmlich
14 Tage  vor Judica, und 14. Tage vor Donati, deß—
gleichen in denen Vorſtadten in einer jeglichen Gemein
de durch derſelben GetichtsPerſonen die Feuerſtatte
beſichtiget, und wenn eine Feuerſtatt ſchadhafftig, alſo,
daß derentwegen einige Gefahr zu beſorgen ſeyn, oder
ein Ungluck leicht dadurch entſtehen mochte, befunden
worden, der Wirth dem Rathe Angezeiget; und ihme
eine gewiſſe Zeit, ſolrhe waunbeibare Feuermauern bey
Strafe zu verbeſſern, beſtimmet, auch wo es anbefohl—
ner maßen nicht geſchehen die diclirte Strafe alsdenn
eingebracht/ und das Geboth exequiret werden

g. 6.
ys ſoll auch ein jeder ſtine Feurrinauer des Jahres,
So wo nothig, zweymahl durch den Eſſenkehrer, der

ausdrucklich darzu beſtellet, verpflichtet, und ein billi—
ges dafur zu nehmen, angewieſen worden, kehren und
fegen laſſen, als welcher die Oefen-Locher und Feuer
Mauern nicht allein wohl kehren, und den neu-ange
legten Ruß darinnen abkratzen, ſondern auch, da er
eines Riſſes oder Klinſe, oder auch eines eingeſchobe
nen holtzernen Balckens in denenſelben gewahr wurde,
ſolches ſo fort dem Wirthe zu deten ſchleunigen Aus

beſſe
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beſſerung und Verwahrung, auch Uns zu ernſten Ein
ſehen und Verweiſung anzeigen, danebſt, damit man
in Ertahrung bringen konne, ob auch ein jeder ſeine
Feuer Mauern zu gehoriger Zeit habe kehren laſſen,
ichuldig ſeyn ſolle, allezeit den nachſten Sitz- Tag nach
Michaelis eine Specification dererjenigen Hauſer, dar
innen nicht gekehret worden, zu des Raths fernern Ver—
ordnung einzugeben. Da auch eine Feuer-Mauer
brennen wird, ſoll derjenige, bey dem ſolches geſchiehet
oder auskommt, dem Rathe ein halb Schock zur Strafe
erlegen.

Snſonderheit ſollen Botticher, Tiſcher, Wagner, Drechßler Stellmacher und dergleichen Handwer

cker, ſo in Holtz arbeiten, und mit Spahnen umgehen,
ihres Feuers wohl wahrnehmen, die Spahne mit aller
Dehuitſamlet hernveg und auf die Seite/ an ſolche Or
te, wo damit kein Schade geſchehen kan, oder dahin
man nicht mit Lichte gehen ſoll, verſchaffen, bey ihrer
Arbeit aber und auf ihrer Werckſtatt, wo Spahne lie
gen, nicht mit Licht weder ſelbſt herum leuchten, noch
denen Jhrigen verſtatten, ſo wohl auch ein jeder des
TabacksSchmauchens an ſolchen Orten, oder in denen
Scheunen, Stallen oder Kammern und Ober-Behalt—
niſſen, ingleichen in denen Hofen, darinnen Miſt und
Stroh lieget, wegen der daher zu beſorgenden Gzefahr und

Verwahrloſung ſich enthalten, inſonderheit die Botti

B 2 cher



J eß o  es6cher in ihren Hauſern, WerckStatten und Hofen nicht
pichen, noch Gefaſſe, es ſeh groß oder klein, ausfeuern,
bey willkuhrlicher Strafe.: Damit auch zur Zeit einer
Feuers-Noth in die onenen Fenſter auf denen Boden
oder Dachern keine Kohlen oder Feuer-Funcken hinein
kommen, fallen oder fliegen konnen, wodurch an ver
ſchiedenen Orten zugleich ſich leichtlich Feuer entſpinnen,
und die Gefahr nur vergroßert werden konnte, ſo ſollen
ſothane Fenſter jederzeit wohl verwahret, und keines—
weges mit Stroh ausgeſtopffet werden.

J. 8.ie BrauHerren und die, ſo Maltz Haufer haben,
ESs auch insgemein eille Burger ſollen ſich nicht mit

ubrigen Holtz und Kohlen, ſonderlich Reiß-Holtz, Heu
oder Stroh uberlegenaweniger- aber  ſolches denen
FeuerMauern zu nahe, oder an ſolche Orte kegen; wo
mit Feuer und Licht ſtarck umgegangen wird, damit
durch Abfallung einiger Koöhlen“vder eines Funckens
nicht ein gefahrliches Feuer entſpringen moge. Wie
denn in der Abſicht die gepichten ledigen Faſſe nicht
Hauffenweiſe auf die Boden geleget, ſondern ſo viel
moglich in die Scheunen oder Hauſer vor der Stadt,
oder auch ſonſt an verwahrte Orte aeſchaffet werden
ſollen. Es ſollen auch ſonderlich die Schmiede,
Schloſſer, Becker, Maltzer; Brauer und Bader,
und ſonſten alle andere, welche ihre Arbeit beym Feli
er verrichten, damit alle dadurch vbeſorgende Gefahr

ver



Sg )o( 66 13vermieden werde, die Aufſicht deſſen, als beym Maltzen
und dergleichen, nicht etwann Weibesſondern nuchter—
nen MannsPerſonen jederzeit anvertrauen, und darzu
beſtellen und gebrauchen, nach verrichteter Arbeit aber
die geloſchten Kohlen oder Aſche und Ruß nicht in Ton
nen verwahren, noch ſolche auf die Boden oder in durren
Miſt und an ſolche Orte, wo hierdurch einige Entzun—
dung und Schade geſchehen kan, bringen und ſchutten.

ſ. H9.ie Seiler ſollen ſich mit ubrigen vielen Pech und
S Schmeer nicht uberlegen, auch mehr Vorrath als

zu ihren Handwerck unumganglich erfordert wird, ſich
nicht anſchaffen, auch danelbe, ſo ſie nicht entrathen konJ

nen, in guter Verwahrig nehmen, damit man mit
Lichten oder Feuer nicht darzu konme. Das Wagen—
Schmeer aber ſollen ſie nicht in ihren Hauſern, ſondern

an denen ihnenungewieſenen vder andern ungefahrlichen

Orten außerhalb der Stadt machen, bey Strate eines
alten Schocks, deßgleichen ſie auch keine Pech-Fackeln in
der Stadt fertigen, noch auf andere Weiſe Pech durch

riaſſen, am allerwenigſten aber bey und untercchie hren Hauſern arbeiten ſollen. Nicht minder

ſollen auch die Seiffenſieder und diejenigen, ſo Lichte zie
hen, kein Unſchlitt bey der Nacht ſchmeltzen, ſondern' ihre
Lichte bey Tage ziehen; geſtalt denn uberhaupt nieman

den gur NachtZeit ſtarck Feuer zu machen oder zu hal
ten geſtattet ſeyn ſoll.

B3 ſ. io.
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ſ. 10.Cðornehmlich aber ſoll niemand mit SchießPulver

DO handeln, daſſelbe in Quantitat einkauffen oder wie
der verkauffen, noch auch in Marckten oder ſonſten
Fremden ſolches bey ihm nieder zu legen geſtatten, er kon
ne es denn mit Vorwiſſen des Raths in wohl verwahr
ten Orten, dahin man nicht mit Lichtern gehet, aufbehal
ten, davon er doch des Abends oder ber Lichte keines ver
kauffen ſoll. Wie denn auch denenjenigen, ſo nicht da
mit handeln, oder es ſonſten bey ſich unumganglich vom
nothen haben, deſſen nicht mehr, als etwas weniges in
Vorrathe zu haben, zugelaſſen iſt. 22as Schießen und
Platzen in der Stadt und Werſtadten ſoll bey harter
Strafe gantzlich verbothen und unterſaget ſeyn.

t,Die NachtWächter in der Stadt, welche zur Macht
E Zeit die Stunden auszuruffen haben, ſollen des
Winters um 9. Uhr, und des Sommers um i10. Uhr, bey
dem regierenden Burgermeiſter, oder in Abweſenheit
deſſen bey dem StadtRichter oder vorſitzenden Raths
Gliede, ſich allezeit melden, und denen ihnen jedesmahl
gegebenen Erinnerungen nachleben, auch zu Jahr—
marckts-Zeiten, oder wenn ſonſt in denen Vorſtadten
Wachen angeordnet werden, ſo wohl die, ſo in der
Stadt, als in denen Vorſtadten; vermoge ihrer Pflicht,
fleißige Aufſicht haben, des Nachts uber offters herum
gehen, und ſo ſie etwan Feuers-Gefahr gewahr wer—

den,



Aßh doc 6 Jden, alſobald Lermen machen, zum regierenden Burger
meiſter lauffen, und Jhm zu weiterer Verordnung
ſchleunig ſolches hinterbringen.

Gg. 12.CKenn nun uber die obberuhrter maßen angewendete
Fo ittzt anbefohlne heilſame Anſtalten und fleißige
Vorſichtigkeit dennoch wider Verhoffen (womit der
allmachtige GOTT uns gnadig verſchonen wolle,) ein
Feuer bey jemanden in ſeinem Hauſe und Wohnung ent—

ſtehen wurde, es ſey in-oder vor der Stadt, bey Tag
oder Nacht, ſo ſoll derſelbige, bey dem es auskommt,
ſolches nicht verſchweigen noch verhehlen, ſondern ſo
bald ſich die Beſorgniß einer nahen Feuers-Gefahr her
vor thut, alſobald ein Geſchrey machen, und unver—
zuglich ſeinen Nachbar zu Hulffe ruffen, welche ihm hier
auf ſchleunig und neißia benpringen iollen, damit man
daffelber ehresgutttnisbricht noch da ffe ¶lſſcht— mp nund o enmoge, keinesweges aber zuforderſt das Seinige zu ret
ten und zu ſalviren ſich unterſtehen, Gefahr und mithin
das Feuer zu ſeinen und der ubrigen Mit-Nachbarn deſto
großern Schaden und uberhand nehmen laſſen. Es
ſollen auch theils die Nachbarn ſolches ſonder den ge—
ringſten Verzug dem regierenden Burger-Meiſter oder
Stadt-Richter oder Bau-Meiſter anſagen, welche zu
Herbeyſchaffung etlicher HandSpritzen und anderer
hierzu nothigen Feuer-Jnſtrumenten ungeſaumt mog—
lichſte Anſtalt machen werden. Wurde aber derjenige,

bey



6 W )o( 865-bey welchem ein Feuer aufgienge oder eutſtunde, ſolches
zeitlich, und alſo, ehe daſſelbe: dürch den Hauß-Mann
oder Nacht-Wachter gemeldet und beſturmet worden,
anzuzrigen unterlaſſen; ſo ſoll wider denſelben wegen ſei—

ner Saumniſſe, nach Beſchaffenheit der Sachen, mit
harter und nachdrucklicher Strafe verfahren werden.

J. 13.er Thurmer auf dem Thurme ſoll bey Tage und
Es Nacht, vermoge ſeiner Beſtallung und des deßhal—
ber ihm ertheilten Befehls, mit fleißigen Umſchauen auf
das Feuer gute Achtung haben, zu ſolchem Ende alle
ViertelStunden nicht allein. mit  dem; gorngen getgen
alle 4. Ecken blaſen, fondern anch um den Thurm herum
gehen, und ſich fleißig umſchauen, und ſo bald er eines
Feuers in oder auſſerhalodey eatadt geipahr wurde, es
ungefaumt mit der Trompete melden, obergauturm
ſchlagen, auch das Feuer-Zeichen, nehmlich am Taoe eine

rothe Fahne, und bey Nacht ein brennendes Licht in ei
ner Laterne gegen den Ort des Feuers ausſtecken, werde
ſich auch, da GOTT vor ſey, zutragen, daß der Thur
mer zwey Feuer zugleich ſahe aufgehen, ſo ſoll er ſolches,
benebſt zweyen ausgeſteckten Feuer Zeichen melden, und

darzu in zwey Trompeten ſtoßen.

9. 14.

—DDLichten in Laternen leuchten laſſen/ damit man uberall

in



—S )o 658. 1in denen Gaſſen wohl ſehen, deſto ungehinderter und be
hender dieZufuhre des Waſſers, auch Herbeyſchaffung
der zum FeuerLoſchen gehorigen Jnſtrumenten, bewerck
ſtelligen, hiernachſt durch das Fahren, Reiten und Lauf—
fen niemand beſchadiget werden moge.

ſ. 15.
cCdas wir nun von nothigen FeuerGerathe und Jn

ſtrumenten, als Spritzen, Schlauch, Waſier, En—

Rohr——



ſier nebſt dem Viertels Meſſteneinns ichen uieetele wie

auch der Marckt-Me
geben, damit die W
jederzeit gebunden, 42
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brauchen moge. Um und beh ſolcher Waſſer-Butte
aber, ſonderlich auch am Muhl-Graben, nicht minder
bey denen Kirchen, ingleichen auf der Neu-Gaſſe und
ſonſten in andern Gaſſen in und vor der Stadt, ſoll kein
Holtz, wie man etwan zum Alustreugen zu thun pfleget,
aufgeſchrencket, oder daſelbſt angetroffen, ſondern alls
Holtz Steine, Schutt, und dergleichen, aus denen Ga

ſen



“S )o 86 i9ſen in der Stadt, Vorſtadten, und der Orten am Waſſer
der Eriebifſchen und Müuhl-Graben, jederzeit abgeſchaf
fet und nicht gedultet werden, damit keine Verhinderung

hierdurch entſtehen moge, daß man in FeuersNothen zu
denen WaſſerButten und zum WaſſerSchopffen nicht
gelangen, und mit denenſelben im Zulauffen und Zueilen
durch die Straſſen deſto eher fortkommen konne.

d17go ſoll auch ein jeglicher Burger und Einwohner die

So ſer Stadt, deßgleichen die Vorſtadter, zumahl beh
trockener SommersZeit, von Jubilate an biß nach Mi

chaelis, und wenn der Muhl-Graben wieder mit Waſſer
angelauffen vor ihre rulung, deßgleichen auf denen
Boden ein ziemliches ui. grim wenigſten von einerS

Tonnen groß, mit Wafr hefulllet ſtehen haben, und

c entſtehe, zum offtern
wirder anfullen, alsrnneeh. aerachten, daferne ſich aber jemand unterſtehen wurde, die

Waſſer vor denen Thuren bey Tage oder bey Nacht
muthwillig umzuſtoſſen, oder darein mit Meſſern oder
andern Jnſtrumenten zu hauen, oder ſonſt die Waſſer
Gefaſſe auslauffend zu machen, der ſoll mit Ernſt beſtraft
werden. Ueberdieß ſoll ein jedweder, der in ſeinem Hauſe
einen Brunnen hat, eine Butte oder zum wenigſten ein
ESchrotFaß darbey ſtehen haben, damit in bedurffenden
Fall das Waſſer darein gezogen werden konne.

C 2 g. tg.



20 z3 )o 863.
 gg.Gachſtdem ſollen die FeuerLeitern und FeuerHa

e fen in dem GewandHauſe auf dem darzu gefer
tigten FeuerWagen beſtandig brauchbar gehalten, und
bey nachdrucklicher willkührlicher Strafe einem jeden
hierdurch unterſaget werden, ſich daran zu vergreiffen,
oder den geringſten Schaden zuzufügen.

ſe.Die meßingene und holtzerne Hand Sprutzen, deren
E wir jungſthin einige neu angeſchaffet, ingleichen die
ledernen Eymer, ſollen ſo wohl auf dem RathwHauſe in
guter Anzahl gefunden werden,  as auch hierubẽt lnd
inſonderheit eine jegliche Zunfft der Handwercker der
gleichen Eymer und holtzerne Feuer-Spru—tzen, wie Wir
derohalben vermensannbſanderueen Specification
gewiſſe Berordn gg ar cürverbunden ſeyn, dieſelben aus gemeiner encnn

und nach des Handwertks-Gefallen zeichnen, auch die
in der Stadt auf dem Rath-Hauſe aufbehalten, in de
nen Vorſtadten aber in der Richter Hauſern gefunden,
und von ihnen alle Jahr auf Walpurgis eine Specifica-
tion derſelben dem Rathe eingeantwortet und uberreichet
werden. Gleicher geſtalt ſollen diejenigen, ſo Brau und
Maltz-Hauſer haben, ein jeder eine Feuer-Sprutze und
etliche Eymer, und ſonſten insgemein ein jeder Brau—
berechtigter Burger, nach Anzahl der Biere, ſo er auf
ſeinem Hauſe hat, auf jedes Bier einen Eymer oder

auch



 )o s63
auch an fiatt eines Eymers eine HandSprutze, die
Hauſer aber, ſo nicht zu brauenberechtiget, jedes einen
Eymer zu halten ſchuldig ſeyn welehe denen zu Beſichti
gung der Feuer-Mauern Verordneten zugleich vorge
zeiget werden ſollen, und dafern ein oder der andere die
ihm obliegende Anzahl. der Feuer Eprutzen und Eymer
anbefohlener maßen nicht angeſchaffet, ſo ſoll er vor jedes
ermangelnde Stuck mit 6. Gr. beſtrafet, und durch
Obrigkeitliche Zwangs-Mittel zu deren Anſchaffung
angehalten werden.

B3



22 Wz hot eſich auf dem RathHauſe in beſtandiger guter Bereit
ſchafft finden laſſen ſollen, damit man dieſelben im Fall
der Nothdurfft zum Verſchicken, oder ſonſt in andere
Wege gebrauchen konne.

J. 21.

RathsPerſon das nothigſte bey dem Feuer: vor
J erwehn



erwehnter geſtalt zu beobachten, der Stadt- Richter
aber/nathdem Er durch den GerichtsFrohn die Ge
fangenen aufs RathHauß bringen laſſen, ſchleunig
wieder zum Feuer zuruck zu kehren hat.

22.End weil der Bau Meiſter, welcher ſonſt die Stadt
sWaſſer und Brunuſen in ſeiner Berſorgung und
Aufſicht hat, bey dem Feuer ſeyn muß, und daſelbſt
nicht abkommen kan, ſo ſoll die unterſte Raths-Per—
ſon, nebſt dem Rohr-Meiſter und ſeinen Geſellen, zur
FeuersNoth auf die WaſſerBrunnen und Rohr Ka
ſten fleitiae Achtung geben, und daß zu ſelbiger Zeit
nichts nachtheiliges oderninderliches vorlauffen moDJ—

Waſſer hinein zu ſammlen, dahin geſchaffet werden, un
ge, wohl zuſchen, allch dan aenuaſame Gefaße, das

n Falls Zapffenzuhen nd vn Want W lhesram nothehſtenvornehmlich in der Gaſſen, wo das Feuer vorhanden,

in die Rohr-Kaſten ſchlagen laſſen.

23.Esjn welchem Viertel in der Stadt ein Feuer, welches
 GoTd gnadigſt verhute, aufeienge, in demſel

ben ſollen deſſen Jnnwohner, beſonders die gemeinen Leu
te, die darinnen begriffen. und anſaßig ſind, zu Hauſe
bleiben, ein jeder neben den Seinen an ſeinem Hauſe,
oben auf den Dachern, Rinnen und Boden, des flie

gen



24 o3 o(865genden Feuers mit Fleiß wahrnehmen, daſſelbe und.an
dern bevorſtehenden beſorglichet Unfall ſo viel menſch
und moglich abwenden helffin, auch alſobald Waſſer auf
die Ober-Boden ttlagen und  ſchaffen laſſen, und mit
Gieſſen und Befeuchten deſſen ſich ſorgfaltig zu erweh
ren bemuhen, darneben aber auf fremde Lente ſehen
laſſen; daß dieſelben, wie ſonſt mehrinahln geſchehen,
in iolchen Nothen,: und da daß Frürr an einem Ort auf
gegangen, ſich nicht eindringen, umd in andern Hau
ſern auch Feuer einlegen mogen.

J e— Ati 24.aagegeaen aber ſollen die in jachgeſehter bperifienrlon
Es beariffene HandweicksLeure, ſamt deren Geſellen

und Geſinde, wie auch diejenigen, welche in der ent—
ſtehenden Feuer  ναern hehzuſprin—
gen aemenner nno, aur 2—-—daß ſie ſs  nn ug nn tt
dienet, gefaſt machen, und nicht init ledigen Handen
zum Feuer lauffen, oder aus mußigen Vorwitz zu—
ſchauen, ſondern mit allem Fleiß loſchen, retten und
dampffen helffen, auch diejenigen, ſo ſich darbey vor
andern fleißig und arbeitſam erweiſen, und beſonders
das erſte oder meiſte Waſſer zum Loſchen zugebracht,
und zugefuhret, mit einiger Ergotzlichkeit anaeſehen und
vbelohnet werden; Welche aber von Unſern Burgern
und Einwohnern ſich darbey ſaumig bezeiget; oder das

Jhrige auf einige oder andere Art nicht gethan, oder
gar
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gar nicht zum Feuer, daſſelbe loſchen zu helffen, kom
men ſind, oder aber. ſich darzu nicht wollen gebrauchen
laſſen, ſollen gefanglich eingezogen, und entweder mit
einer Geld-oder andern Strafe angeſehen, oder gar bey
der Stadt nicht gedultet werden, geſtalt man denn bey
ſolcher und dergleichen auſſerſten Feuers-Noth keiner
Mußigganger und Zuſchauer, ſondern Helffer, Retter
und Loſcher vonnothen hat.

ſ. 25.
eCNenn nun entweder in oder vor der Stadt ein FeuerEd aufgegangen, ſo ordnen Wir, daß

Das erſte Viertel dem Dritten
Das andere Viertel dem Vierten,
Das dritte Viertel dem Erſten,

VOann
Die Vorſtadter denen in der Stadt,
Das andere Viertel in der Stadt der Neu—

Gaſſe, und der Gemeinde vorm Gorniſchen
Thore,

Das vierte Viertel der Gemeinde an der Elbe,
auch Unter-und Ober-Gaſſe,

Das dritte Viertel dem ReuMardte,
D Das



26 Boß )ol 665Das erſte Viertel der Gemeinde untern Kuttel
Hofe, aufn Graben und ubern FleiſchStege,

in vorfallender Noth nit Zueilung und Rettung zu

Hulffe kommen, und was zu Dampffung des Feuers
gereichen kan, mit Zubringung nothigen Feuers-Gerae

thes und anderer Jnſtrumenten und HandwercksZeuge,
as Aexte, Beile, Haken und dergleichene nicht minder
auch mit Sprutzen und Feüer-Eyhmern vornemlich und
vor andern treulich und nachbarlich einander beyſprin
gen ſollen; Jedoch ſind nach Gelegenheit der Falle die
ubrigen Vierttk und Gewmeilin darvon nicht aus
geſchloſſen. S—

9P. 26.
earnd wie nun einuchen andnerck. nd jeder Einwoh
Se ner ·hierinnen Hienifte belonnut,Bn

was er in Feuers-Gefahr thun ſoll, ſo hat auch der
StadtRichter und BauMeiſter zu beſorgen, daß das
SprutzenHauß beyh Zeiten geoffnet, und die daraus be
nothigten Machinen, Sprützen, Schlauche und Eymer,
ſs wohl auch veitern und Haken aus dem Gewand
Hauſe zum Feuer geſchafft und daſelbſt alle benothigte
Anſtalt getroffen werde. Jnaleichen ſollen die Richter
auf denen Gemeinden in der Vorſtadt die bey ihnen be
findlichen Eymer und Sprutzen alſobald zum Feuer ſchaf
fen, zu welchem Ende die ihnen am nachſten wohnende

Nachbarn ſich bey ihnen anmelden ſollen.
JJ

221 9h27.



S oc 868 27g. 27.cuaſt-Wirthe, Fuhr-LLeute, Muller und andere turaer oder Einwohner, ſo Pferde haben und hal

ten, in und auſſerhalb der Stadt, beſonders Unſer, des
Raths, Marſtaller, ſollen alle, ſo bald das Feuer gemel
det, oder ſie deſſen ſonſt inne werden, mit ihren Pferden
an die Orte, an welchen die großen Sprutzen, wie auch
der Schlauch, ingleichen die Schleiffen, mit den Waſſer

Faſſen bey denen Brunnen, Rohr-Kaſten und Muhl
Graben verhanden ſeyn, oder zu denen Wagen, darauf
die Leitern und Feuer-Haken liegen, eilen, und die
Schleiffen, nebſt den Waſſer-Butten und Leitern, auch
Feuer: Haken aufs forderlichſte zum Feuer bringen.
Und welcher Fuhrmann das erſte Waſſer zum Feuer
bringet, der ſoll Einen Thaler, der andere 16. Gr. und
der dritte s Groſchen zur Verehrung bekommen. Kei—
heraber ſoll in gerers Srth ſeine Pferde bedurffenden
Falls herzugeben und zu Beyfuhrung des Waſſers und
nothigen Feuers-Jnſtrumenten zu gebrauchen ſich ver—
weigern, ſondern das Jhrige darbey mit unverdroſſen
thun und ausrichten, nicht aber die nachſt Wohnenden
ſich des Ausraumens zu dalvirung des Jhrigen zu erſt
befleißigen, und dadurch das Feuer uberhand nehmen
laſſen, ſondern vielmehr vor allen Dingen ſich dahin,
darit das Feuer in Zeiten geloſchet und gedampffet wer
den moge, ein jeder nach ſeinem Zuſtand, Alter und
Vermogen beſtmoglichſt bearbeiten.

D 2 ſ. 28.

ES enn



28 S )ol 63ſ. 28.
ur großen Sprutzen ſind z Unſerer Burger zu In-S gpecloren beſtellet, welche dieſelben wohl in Acht

nehmen, einſchmieren und derentwegen alles Benothig
te beſorgen ſollen, zu welchem Ende ihnen auch Schluſ
ſel zum SprutzenHauß eingeantwortet ſind, dieſe ſol
len bey entſtehender FeuersGefahr alſofort zum Spru
tzenHauß ſich verfugen, und nebſt denen ihnen zuge
ordneten Handwerckern, benahmentlich die Schloſſer,
Schmiede, Wagner, Nagel-und Kupffer-Schmiede,
die Sprutzen an den Ort des Feuers bringen, dieſelbe
dirigiren, und wo es am meiſten nothig iſt. damit
dem Feuer entgegen kommen, die andere aber drucken,
und ſich von denen zum Waſſer-Tragen beſtellten mit
Waſſer genungſam veriehen laſſen: Wobey Alcht zu ha
ben, daß ſo viel moglich klin Waffer darzu gebrauchet,
und nicht etwa die Sprutzen durch allerhand unnai

—42

verſtopffet und unbrauchbar gemachet, oder bar vn

derbet werden mogen.

g. 29.KCdachdem Wir vor weniger Zeit einen ledernenus.

ee Schlauch oder Schlangen-Feuer-Sprüutze Uns
angeſchaffet, und ſolche neben dem Rath-Hauſe im
Sprutzen-Hauſe aufbehalten laſſen, ſo ſind ſie gegen die
Mauſe, ingleichen vor großer Hitze und Sonnenſchein
zu verwahren, nicht minder auch an keinem feuchten Orte
aufzuheben, damit das Leder durch die Hitze nicht ein

ſchrum



ſchrumpelt, noch durch die Feuchtigkeit beſchimmelt und
unbrauchbar werden moge, dahero zuweilen darnach zu

—Êν
ſehen, und ſo offt es nöthig und wennens des Jahres
zweymahl, nehmlich Oſtern und Michaelis, mit darzu
gewohnlicher Schmiere einzuſchmieren. Es ſind auch
die Aufſicht daruber zu haben 2. Inſpectores darzu be
ſtellet, welche nebſt denen ihnen beygeordneten Hand
werckern, nehmlich denen Schuſtern, Riemern, Satt
lern und Kurſchnern, den Schlauch in Feuers-Gefahr
aus dem RathHauſe abhohlen, an den Ort, da Ge
fahr verhanden, bringen, den Kaſten mit Waſſer fleiſ
ſig fullen laſſen, den Schlauch wo es am gefahrlich
ſten, entweder auf einer Leiter oder Treppen hinauf fuh
ren, 2. darvon das Rohr wechſelsweiſe dirigiren, und
ihrer Seits an fleißiger Arbeit und Sorgfalt nichts
erwinden laſſen, wenn auch die Gefahr verſchwunden,
iſt ſolcher Schlauch wieder von ihnen an ſeinen gehori
gen Ort zu verſchaffen, und von denen darzu verordne
ten lnſpectoren wieder einzuſchmieren, und verwahrlich
beyzulegen oder aufzuhangen.

ſzo.KCPeberdieß ſollen ſich folgende Handwercker, als die

o Cuchmacher, Becker, Farber, Lohund Weiß-Ger
ber bey dem Feuer alſobald mit Feuer-Eymern und Waſ—
ſerkannen einfinden, und auf Geheiß des Stadt-Rich
ters und Bau-Meiſters, auch derer Viertels-Meiſtere,
welche darzu verordnet, von den nachſten Brunnen oder

D3 Rohr
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wie auch die Mit-Burger, mit Feuer-Eymern und
Waſſer Gefane α  an ourch Zugieſſung
desſ —nur nrive vee— uer

a
n

 ç

zu loſchen, auch mit Beſteigung derer in Brand Jera
thenen, oder derer am nachſten gelegenen Hauſern nichts

erwinden laſſen.

J. 32. J ĩ vrEerner weil die Waſſer Butten von andern Orten
E/ in und auſſerhalb der Stadt her, wo das Waſſer
am meiſten zu haben, gefullet zum Feuer zu ſchaffen no
thig ſeyn will, ſo ordnen Wir gleichfalls hierzu beſon
dere Leute aus Unſerer Burgerſchafft, nemlich die Fiſcher,
Bottiger, Tiſchler und Seiler, daß ſie die WaſſerBut-
ten ungeſaumt, und ohne daß ſich am Waſſer Manael

erei



ereignen mochte, fleißig fuller, und an den Ort des
Feuers ſchaffen, auch hierinnen ſich keine Muhe und
Arbeit verdrieſſen laſſen ſollen.

ghr zZ3z.
EGdeiter ſind auch, damit man denen in Brand gerathe
Va nen Hhanſern von anſſon kor hoſto loſſor leonkarn no

vÊgeſonderlich bey
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wieſen we von drr darzu beſtellten
Wache und Mannſchafft zu genungſamer Berwahrung
beſetzet, und dießfalls, wie auch ſonſten allenthalben, beh
Vermeidung ſchwerer Verantwortung, nichts ver
ſaumt oder unterlaſſen, ſondern auf alles von Zeit zu
Zeit genaue Achtung gegeben werden ſolle.

36aagb nun wohl alle uno iede UnglucksFalle, Bege
Se benheiten und Urſachen, wodurch das Feuer ver
wahrloſet, befordert werden und uberhand nehmen
kan, ſo kigentlich und. umſtandlich nicht zu beſchreiben,
noch darwider gemingſame Vorſehung geſchehen inag,

ſoo
5



W )oc 6ss Jſo ordnen und wollen Wir doch, damit ein mehrer und
großerer Brand-und Feuer-Schaden vermieden wer—
den mochte, daß weil zu Hemmung des Feuers nicht
wenig dienſam und vortraglich ſeyn kann, wenn man
des erſten oder andern Nachbars Hauß, gegen oder ne—
ben dem Feuer, entweder abdecket, um deſto eher mit
Waſſer oder Feuer-loſchenden Machinen beykommen
zu konnen, oder aber nach Gelegenheit, zumahl, wenn
keine ſteinerne Mauern und Brand-Giebel vorhanden,
damit das Feuer nicht weiter um ſich greiffen moge,
gantz nieder und zu Boden reiſſet, niemand, wer der
auch ſeh, ſich deſſen weigern, noch durch unnothiges

und wwiwerfetzliches Eiutpenden hindern ſolle.
J

Gmubrigen ſoll in Feuers Nothen der Stadt-Wacht
meiſter von denenienigen Burgern, ſo nicht zum

koſrhen v  vrrordnet, aus den Vierteln, wo keine Feuers Gefahr vorhanden, ſo bald ge

ſturmet, oder er des Feuers oder Auflauffs ſonſt in—
nen wird, die in folgender Specification benannte ſo
fort mit ihren Gewehr vor das Rath-Hauß beordern,
und daſelbſt des Raths Befehl auf gebuhrendes Ange—
ben gewartig ſeyn, darvon etliche die Rohr-Kaſten und
Brunnen, zu welchen ſie werden commandiret wer—
den, verwahren, andere die Gaſſen, worinnen Feuers—
Noth iſt, beſetzen, und das unnothige Volck abhalten,
auch, da nothig, auf die gefluchteten und geretteten

E Saa—



14  )o (865-Sachen, daß darvon nichts von obhanden komme—
Acht haben, theils aber auch zu weiteter Verordnung

.7 J. 38. 5ie Weiber, Kinder und Geſinde, welche nicht ſo—

S ſchen helffen, und denen loſchenden und arbeitenden
Perſonen durch ihr mußiaes ucauen nur HindernißA

geben, oder ſonſt durch väs in und Wiedekfahren,

trifft, zu Hauſe biernon. unn ions) rmhertzio a

keit um gnadige bwenen und Ge

vor dem RathHauſe in Sewehr ſtehen bleiben ſollen.

fahr fleißig und hertzinniglich anruffen.

ÄÂV OVGegaraniterD der gedampffet, ſo ſoll der Stadt-Richter und
BauMeiſter von denen HoltzWaſchern, HoltzSetzern
und Mit-Burgern eine Anzahl nach erheiſchender Noth
durfft erfordern, welche der gemachten Auſtalt; ſich ge
maß bereigen, inſonderheit aber die Brandſtatte allent
halben fleißig in Acht nehmen und bewachen ſollen, damit

aus dem geloſchten Feuer nicht ein neues wieder aufge—
hen mochte. Hiernachſtſind die Sprutzen, Schlauche
und anderes Feuer-Geräthe nach dem Feuer fleißig zu
beſichtigen, vb daran Mangel oder Schaden geſcheheit
darnach zu ſehen, und nach Befinden ſofort hinwie

derum
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derum ſchleunig zu verbeſſern, zu ergantzen und zu re—
patien/ oder da nothig, an deren ſtatt andere und
neue anzuſchaffen.

ſ. 4o.
a auch in denen Vorſtadten ein Feuer aufgehen wur
E de, ſo ſollen die Burger und Einwohner der Stadt,
ohne diejenigen, denen es vermoge dieſer Unſerer Ord
nung h. z5. zukommet, Hauffen weiſe nicht darzu hin
aus lauffen, ſondern vielmehr der Stadt wahrnehmen,
und dieſelbe in guter Obacht halten.

J. 4l.
S 4  ô  ô„— ÊJIee ——a

earae a nmnnnnt
S

c a 2 4

ſich Hauß HaußG mes Auge ha—
l. 4

guten Stande halten, damit im Fall der Noth kein
Wanggl  an. Waſſer ſehn moge.

F. 42.Cnd nachdem endlich die hiefige Konigl und Chur—
w furſtl. Herren Beamte, ſamt dem Hohen Stifft all
hier, zu dieſer Feuer-Ordnung ſich zugleich zu zie hen,

und mit deim Rathe zu vereinigen gemeynet, daß in
Feuers-Nothen, welche GOCJ zu allen Seiten aus

ü E 2 Gna—



eh o  3-

Noth und aun rnan  tαt onne runterſcheid undu 4 A r— 44

—S

ſamlich ſich verhalten, und an treuer Rettung und ſieif
insgemeinernem iegiichen aepunrer rrenrrerrneaennor

ſiger Hulffe keinen Mangel erſcheinen laſſen, auch was
Wir in vorfallenden Feuers-Nothen weiter anordnen
mochten, ungeſaumt und mit Fleiß zu Werckenichten.
Solches gereichet gemeiner Stadt und einem jeden ſelbſt,
wie es nicht anders von Uns gemeynet, zum Beſten, und
geſchiehet daran die Billigkeit.

Gegeben und der Burgerſchafft zu Mejßen publici-
ret den 26. Auguſti,. Anno r26.

(L 55)
14
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IE J. JT

Speciſieatio
J

EDerer Fandwercker und Keuthe,

Welche beſonders züm Feuer-Gerathe und
Loſchen in ereignender Feuers Noth Dienſte zu ver

richten haben, und werden hierzu beſtellet:

nuut

„J1. Zum Sprutzen,
J. Inſpectores, ſo die Eprutzen dirigiren;

Nachſt dieſen ſollen die Eprutzen fortſchaffen und

vlutken:Die Ehloſſer  Echmiebejn wagner, Kupffer

und Nagel-Schmiede.

2. Inſpectores, ſo denſelben dirigiren:
Hiernachſt denſelben zu trageir umd zu halten:

Die Schuiſter, Sattler, Kurſchner und Riemer.

3. Zum Waſſer- Tragen:
Die Tuchmacher, Becker,. Farber, Lohgerber

und Weißgerber.

E3 4 Zuüm



38  )hoc c4. Zum.Loſchen:
Die Zimmer? Leuthe; Maurer, Fleiſcher, Glaſer,

.GSdhneider mweber Voyffer
und Mit-Burger.

ar Zu denen Waſſer Butten:
Die Fiſcher, Bottiget? Tiſchler und Stiler.

6. Zu denen Feuer-Leitern und
 νI—

Die Tuchbereitẽt, chſche r, Huth—
macher, Drechßler und Tagelohner, ſo

7. Zu denen Wachten und mit Gewehr
S

dzu erſcheinen?
Die Materialiſten, Barbierer und BadetPeruagven

marher Zinngieſſerz Buchbinder, Stiffenſieder,
BuchſenSchmiede, Buchſenſchaffter, Nadler,
Schwerdtfager, Poſamentirer, SagenSchmiede,

enn Strumpff· Stricker und

U.Spe-
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gSecificato
Was jedwede Junung und Kand

werck vor Eymer und Sprutzen
ziſ halten ſchuldig

IJ

9

i6

S— Eymer. Sprutzen.
Die  Barbierer 2. 1.

Bader 1.Cuchmacher igz 3.
WeißBecker 9 2.
Fleiſcher G. 2.

Lohgerbe 41.AWVeißgerber 41.
BimmerLeuthe 3. 1.
Zeuaund Leinweber 42. 1.
VHuf- Schmiede 3. 1.
Sattler  l1.,

Portenwurcker? 2. 1.



a0 t de tezs Eymer. Sprutzen.

J J.

Seile  2Maurerlnrn n 9—

Topffer 2.Nadler B

Nagel Schmiede D J. üuult ñ

Drechßler  1Strumpfſiricke 1.

WagnerKiemerr  Aln  ra
Glaſer  LFarber 1.DHuthmacher 1.



 )e arAllergnadigſte

vorherſtehender
JKGeuer-Srdnung.R

J

Konig und ChurFurſt, ec.

ächdem nunmehro

C TJ Ja vermittelſtm bey dem von euch verfertigten und zu

1

euers unterthanigſten Berichts vom 17. April.
dieſes Jahres eingeſendeten, hierbey hinwie—
der zuruck kommenden Projecte zu einer
FeuerOrdnung bey euch, die ſamtlichen

Ek ge—E



12 M )etc 0geſchwornen Viertelsmeiſtere mit dem hier
angeſchloſſenen Supplicate einkommen, und
darinnen, wie daruns ntt  mehrern zu erſehen
iſt, wegen des öten, oten und i6den Puncks,
dahin ihre Erinnerung gethan, daß nehmlich
das darauf geſetzte halbe Schock Straffe fur

denjenigen, bey welchem Feuer auskame, da—
mit ſolches aus enn vor denſelben nicht
verheimlichet wurde  hmivrggelafen werden

G.
eit

mochte: Ferner, daß die Seilere ihre Arbeit,

chtuna. dun. agen. Schineere, derer
Pech-Fackeln, und was deme mehr anhangig,

Aainicht in ihren Hauſern, ſondern auſſerhalb der

Stadt, an denen ihnen angewieſene Orthen,
verfertigen ſolten, ſolches aber ſich nicht fuglich
thun laſſen wolle; Und daß weder auf dem
Kirchhofe, bey der Kirche, noch anch auf der Reu
Gaſſe, zu Verhuthung alles ſonſt zu beſorqgen

den Schadens  kein Holtz aufgeſchrancet; Und
end—
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endlich dem Eſſenkehrer eine gewiſſe Taxe vor
jede Feuermauer zu kehren, nath. Beſchaffenheit

dieſer, geſetzet werden mochte; So laſſen Wir
es, was obigen erſteren und anderen Punct an
betrifft, ben deme, was dießfalls in angezogener

Feuer-Ordnung enthalten und vorgeſchrieben
worden, um mehrerer Sicherheit willen vor die

Stadt und zu Abwendung alles beſorglichen
FeuerSchadens, allenthalben bewenden; Und

habet ihr ſo wohl ermeldten Seilern zu Verfer
tigung ihrer gefahrlichen Arbeit einen gewiſſen.

u  t

auch wider die Aufſchranckung des Holtzes auf
dem Kirch-Hofe und in der NeuGaſſe, das no
thige hierzu annoch in ermeltes Project mit ein
zurucken, und daß dergleichen allda nicht auf—

geſetzet werden moge, behorig zu verfugen, nicht
minder dem Eſſenkehrer nach Unterſcheid derer

Feuermauern eine billige Taxe zu ſetzen und

F 2 vor—
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vorzuſchreiben; Ubrigens aber verbleibet es we
gen derer andern Puncte beh dem hefertigten
Projedie in allen Skucten; Und begehren Wir

ſolchemnach hiermit, ihr wollet nunmehro unge
ſaumt beſagte Feuer-Ordnung vollends zum

Stande bringen, der Burgerſchafft und denen
Einwohnern in der Stadt ſolche gebuhrend pu—
bliciren amnd offeutlich zu jedermannigliches Wi
ſenſchafft anſchlagen lanen dartihkt üiich in allen

v

11Puncten feſt und genau halten, und darauf

in —Sgeſchiehet daran Unſere Meynung. Dattim
Dreßden, am2o. Junii, Anno2 t.

Unſern lieben Getreuem
dem Rath zu Meißen.

dJoh. Chriſtoph Gunther, 8.
—e

S uò Wier



S )hol 6
wir Burger-Meiſter und Rath

S der Stadt Meißen urkunden hierdurch:Ge jeglichenT Ob gleich der ſelbſt redende Wohl-Stand

die von linſern Vorfahren am Rath-Stuhle, vor vie
len Jahren hierunter gemachte Ordnungen erfordern,
daß auf denen Gaſſen und publiqguen Platzen hieſiger
Stadt die gebuhrende Reinlichkeit von Burgern und
Einwohnern mit Beyſeitſchaffung des Unflaths, Keh
richt, und dergleichen, oblerviret, und dadurch ſo wohl
denen Durchreiſenden alle uble Nachrede, als auch der
Stadt ſelbſten und deren Einwohner die daher rührende
Ungelegenheiten, nebſt dem Uebelſtande, benommen wer
den ſollte; So haben Wir doch zeither das Gegentheil

mit groſten Verdruß, und ſo viel wahrnehmen muſſen,

daß aur aurr i  en Anſtalten undAnornrnmaen geactha J derung erfolgen
F. —ſr  2 24 A A

wollen. Db wir nim wohl daher ürſach hatten, hier—
unter, wie an andern Orten geſchichet, mit der Scharffe
zu verfahren, ſo haben Wir doch zuforderſt, und damit
ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen haben
moge, jedermanniglich hierdurch nochmahls gebuhrend
verwarnen wollen, und verordnen ſolchemnach: Daß
1)Jeglicher Burger u. Einwohntr ſich in ſeinem Hauſe,
ſo viel moglich der Yeinlichkeit befleißige, und alles das
jenige, was einen llebelſtand oder ublen Geruch abgeben

33 und
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und vrrurſachen konne, bey Seite und an gehorige Drt

ſchane: Hieruchſt uud E2) Verordnen Wir, dßitelcher Burger und Beſitzer

 òç
eines Hauſes, wer deranch jeh, auf der Gaſſen vor ſei
nem Hauſe die Straſſe ſauber und rein halte, zu ſolchem
Ende auch, ſo offt es nothig, und wenigſtens die Wo—
che einniahl, beſonders aber Sonnabends ſolche durch
die Seinigen kehren, und voin Unflathe ſaubern, die Ge
rinne und gemeine Waſſerlauffte zu jeder Zeit, beſonders
im Winter durch fleißiges Auf-Eiſen offen und ganghaff—
tig halten, den zuſgmmen gerchgfften Unflath aber nicht,
wie bißher zum groſrein n ve geſchehei ans Hauß

m

i c

ſolchen ſo gleich jeder in ſein Hauß, und in die darinnen
anſchutten, oder in Hauffen aut der Gane uegen, ſondern

befindliche Miſt-Statte ichanen ianen, und zwar dieſesA

Gaſſe vor jeglichen Hauſe befindliche, oder an die Hauſer
aufgeſchuttete Unflath durch Unſere Diener und andere
darzu beſtellte Leuthe denen Beſitzern ohne Unterſchied in
die Hauſer zu weiterer Wegſchaffung auf des Burgers
oder Beſitzers Koſten geworffen werden ſolle. Weil auch

3) Der groſte Uebelſtand daher entſtehet, und man

nicht ohne Aergerniß zeither wahrgenommen, daß zu
Herbſt-und Fruhlinas-Reiten der aus denen Hauſern
geſchaffte Dunger zu Acht, Vierzehen Tagen, und langer,
auf denen Gaſſen liegen geblieben, wodurch nicht allein
ein ubler Geruch verurſachet, ſondern auch die Gaſſen und

Straſ—



laſſet, der Dünger, ſo viel deſſen auch ſey, des dritten und
folgenden Tages durch Unſer oder ander abgeſchicktes
Geſchirre ſo fort weg/ und auf die Marſtall- Felder, oder

„gefuhret werden

e DJ 25 J 2 J22ordnung zu Folge, den atsgefuhrten Miſt zu geſettet
Zeit wegſchaffen, nichts deſto weniger nach deſſen Erfolg
den Ort, wo ſolcher vor dem Hauſe gelegen, nebſt den
ubrigen Platz  ſo fort zu ſaubern; und das Kehricht ins
Hauß in die Miſt-Statte zu ſchaffen, und auf ſolche
maße es vor ihren Haufe jederzeit rein und ſauber zu hal
ten haben Dargegen Wir dahin beſorgt ſeyn, und die
Veranſtaltung treffen werden, daß die Marckt und an
dere publiqve Platze ebenfalls, ſo offt es nothig, gekehret:
und reinlich gehalten werden. Weil auch 4ydin
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4 An vielen Orten in der Stadti und vornehmlich

ſland eingetrieben werden. Ferner hat man
25.) Zeither wahrgenommen, daß die Bauenden nicht
allein die Gaſſen mit ihren BauMaterialien, an Holtz,
Steinen, Leim und dergleichen faſt gantzlich eingenom
men, und die ordentlichen Wege dadurch geſperret, ſon
dern auch viele die offentlichen Marckt und anderePlatze
zu Abbindung des Holtzwercks und Geſperres unqge

ſcheuet



Sj 70o  65. ag
ſcheuet eingenommen, dieſem in Zukunfft abzuhelffen, ſoll
hinfuühro niemanden dergleichen erlaubet ſeyn, er habe
ſich denn zuvor bey Uns, oder dem regierenden Burger
Meiſter, deßhalber gemeldet und darzu Erlaubniß und
Anweiſung, wie, wo und auf was maße ihm der Bauzu
veranſtalten nachgelaſſen ſey, erhalten. Weiter ſoll ſich

auch„G6) Niemand unterſtehen, bey Tag oder Nacht Urin,
oder andere ſtinckende und unſaubere Materie, worunter
auch die Lacke oder das Waſſer von eingeweichten Stock
und andern durren Fiſchen, it. Herings-Lacke, und der
gleichen zu verſtehen, auf die Gaſſe, oder in die offentli
chen Gerinnen und WaſſerLauffte zu ſchutten, damit al
ter boſer Geſtanck, Verunreinigung der Lufft, ſo viel
moglich vermieden werde. Und da

—Q—

idöA—hinkunfftig ſein Vieh inne behalten, unter der Verwar—
nung  daß widrigen Falls dergleichen auf den Gaſſen,
Marcktoder andern Platzen betretene Vieh ohne Unter
icheid und Anſehen weggenommen, und in die Hoſpitale
vertheilet werden ſoll. Wie denn auch niemanden bey
ebenmaßiger Strafe erlaubet iſt, Kuhe und anderes

G Horn



z0o 8 )o(Horn Vieh uber die Gaſſen und Marckte zur Trifft und
Wende hin und herzutreiben oder zu fuhren. Endlich

8) Wird ſich ein jeder in Jukunfft ſelbſt beſcheiden, daß

er ſeine Leibes- Nothduffft an gehorigen Ort krage, und
nicht, wie von vielen Unflathern geſchehen, am vffent
lichen Gaſſen zur Nacht-Zeit ausſchütten, geſtalt der
jenige, ſo von Unſern Dienern und Nacht-Wachtern,
welche darauf genau acht zu haben, inſtruiret ſind, oder
ſonſt daruber betreten wird, oder deſſen uberwieſen wer—
den kan, mit zweytagiger Gefangniß beſtraft werden
ſoll.

i

Wie nun dieſe mit guten Rath und ag Je—
machte Verordnung kein ander Abſehen hat, als zur
Geſundheit, Reinlichund Sauberkeit in der Stadt und

Juf g 2Qnndern vandesGeſetzen gegrundet iſt: Als haven wir—2

ſolche, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent

„ſchuldigen moge, zu jedermanns Wiſſenſchafft drucken,
und jedem Hauß-Wirth ein Exemplar davon auſtellen,
nicht weniger eines auf dem RathHauuſe offenklich au
ſchlagen laſſen. So geſchehen Meißen, den 24. Sept.

1748.

L. S) Der Rath daſtloft

wWir



auit Burgermeiſter und Rath der
m Stadt Meißen fugen hiermit zu wiſſen,

daß viele Perſonen aus andern Gerichten und von an—

5; demnach man bis anhero mißfalllig erſehen,

dern Orten her, ohne die behorigen Atteſtate, ſich hier
einſchleichen wollen, und daß ſelbige die Haußbeſitzer
oder Wirthe, ohne Unſer Vorwiſſen und Genehmhal
tung, zur Miethe und dergleichen auf-und angenom
men, ſolches aber nicht allein wider die dießfalls ins
Land ergangene hohen Generalia lauft, ſondern auch
dergleichen Unternehmen der ſchon in altern Zeiten er
theilten und unterm 24. Febr. in29. auch i5. Octobr. i7ʒi.
erneuerten Raths-Verordnung, ſo bey Rathsauffuh

hier eingeſcharffet win zuwi ird diefe
zu jedermanns Wiſſenſchafft, und damit fich niemand

mit der Unwiſſetheit entſchuldigen moge, hierdurch
affeutlich in Druck bekannt gemacht und wiederholet,
daß niemand von denen hieſigen Haußbeſitzern oder
Wirthen, deren Hauſer unter Unſerm Weichbilde ge
legen, einige Perſon, wer die auch ſeh, ſo aus andern
qMerichten oder andern Orten herziehen wollte, ehe ſie

G 2 mit



52 Wß o 66mit ſelbiger die Miethe ſchlieſſen, oder ſie aufnehmen
wollen, ohne es zuforderſt beh Uns anzumelden, und
dießfalls Erlaubniß zu. elangen, bey Strafe 2. Tage
Gefangniß zur Miethe oder ſonſt auf- und annehmen

ſoll, wie denn auch die Richter in Vorſtadten bereits
bedeutet worden und noch bedeutet werden, bey 1. Tae
ge Gefangniß niemanden Fremdes, wie obgedacht, in

ihre Gemeinden ohne vorgangiges Anmelden bey Uns
und ohne Unſer Vorbewußt einziehen zu laſſen, wor
nach ſich ein ieder genau achten, und fur Strafe und
Unkoſten huten wird.

Nachdem urn u t νννnνt fich all;So —EO—

—d
Nachts uber die Wagen vor denen Hauſern auf offent—
licher Gaſſe denen Leuten im Wege, und zu großter
Beſchwerlichkeit auch Gefahr ſtehen laſſen: Awird
dieſes gleichfalls unterſaget, und wenn kunfftig exchk
Jahrmarckts und zu Meßzeiten bey denen Gaſthofen
eine Kutzſche, Ruſt-und andere beladene oder unbela
dene Wagen auf offentlicher Gaſſe oder MarcktPlatze,
wo ſolches im Gehen oder Fahren Hinderung und Un

gele



S 53gelegenheit verurſachen kann, zur Nachtzeit ſtehen
bleſdtk, ſo ſollen ſelbige durch Unſere Diener in den
Marſtall gebracht und nicht eher wieder verabfolget
werden, als bis die Gebuhren der Ausloſung erleget

worden, diejenigen aber, ſo un dergleichen Nachlaßig
keit rſache ſind, ſollen nicht weniger in Strafe gezo—
gen werden, und haben die Wirthe Fremde und das

Landvolck zu bedeuten, daß ſie ſich hiernach mit achten

ſollen.
Gleichwie auch bisher Handwercksleute, deren Ge

ſellen und Lehrjungen ſich die Freyheit angemaßet, mit

Schellengeläute auf Schlitten in der Stadt zu fahren,

und ubrigens alles dasjenige, was in Unſerer Verord
hung d. d. 24. Septembr. ias. ſo der Feuer Ordnung
gebricktehgefüget, zu befinden, enthalten und verbo
then worden, hierdurch nochinahls ernſtlich wiederhoh

let. Datum Meißen, dentz. Januarii i752..
14Der Rath daſelbſt.

G 3 Wir
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ir Burgermeiſter und. Rath der
Muifen, thun hiermit kund

nachdent inan wahrnehmen muſſen, daß

einige Unſerer Burger und Jnwohner bey Errichtung
eines letzten Willens, Gerade- umnd Heergeraths—
Kauffe und andern Diſpolitionen, nicht allein zu
Notarien, ſondern auch außer Unſere in ändere Ge—
richte gegangen, oder ſelbige herzuhohlen laſſen, um
dergleichen letzte Willens-Meynungen von ihnen auf
ſetzen und zu Pappiere brigen zn laſſen daduirth aber
viel Jrrung, Schaden und Weillaufftigkeit bey ſich

ereignen t

Scrade, entgegen lauffende Fehler begangen werden,
ja es beſagen hieſige Statuta in verbis:

Es ſoll aber Mann und Weib durch dieſe
Willkuhr nicht verbothen ſeyn, daß eines

dem andern mehr oder weniger auflaſſe
und nath ſeiem Tode zu haben ubergebe,

doch
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—doehh daß ſolches mit Wiſſen und Willen

des Raths und vor ihren Gerichten be—
ſchehe, denn ein Rath ſoll in allen obbe

ruhrten Stliden und Fallen einzuſehen
haben c.

“leworaus erhellet, daß beſonders Eheleute unter Un—

ſerer Gerichtsbarkeit, unter ſich kein gultiges Teſta—
ment machen konnen, es geſchahe denn vor Uns und
Unſern Gerichten, und wird dahero, wie ſchon ehe
mahls de dato 14. Decbr. 146 per Aſfhxum geſche

S —7] ihucegg„rhen lesaciacht,Vund ein iedes erinnert, bey ereignenden Fallen) in Er—

richtung des letzten Willens, nach hieſiger Stadt
Willkuühr, oder Statuten, ſo von hochſter Landes—
Herrſchafft ertheilt und beſtatiget worden, ſich zu
achten, und es bey Vermeidung der Nullitat und

Gefahr, anders nicht zu halten. Zu Urkund und
damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu entſchul—
digen habe, iſt dieſes loes publico affigiret, und unter

Unſer



Unſer und Gemeiner Stadt kleinern Jnſiegel, ſowohl
des regierenden Burgermeiſters eigenhandiger Unter
ſchrifft wiſſendlich nusgefertiget worden. Lignatum

Meißen, den 7 Julü iysg.

8). Der Rath daſelbſt,
und

Johann George Reumeiſter,

Conſ. reg.
 t

5 c t i

I
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